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PalliativeCare:
Podiumsdiskussion

Region AmDonnerstag, 23.Mai,
findet um 19.30 Uhr im Würth
Haus inRorschacheinePodiums-
diskussion zumThema«Sterben
wünschen» statt. Es diskutieren
Fachpersonen zu Möglichkeiten
am Lebensende. Vor der Podi-
umsdiskussion wird um 17 Uhr
derFilm«Blaubeerblau»gezeigt,
ein unterhaltender Film zum
Thema Stationäres Hospiz. Die
Veranstaltungen werden mitge-
tragen durch das Palliative Care
Forum Am Alten Rhein und AR
Vorderland und sind kostenlos.
Keine Anmeldung nötig. Infos:
www.palliative-ostschweiz.ch.

Tagder offenenTür
derBibliothekLudothek

Au AmSamstag, 25.Mai, lädtdie
BibliothekLudothekzumTagder
offenen Tür ein. Von 9 bis 11.30
Uhrkönnendieneueingekauften
Medien angeschaut und auch
ausgeliehen werden. Die neuen
Spiele stehen zum Spielen unter
Anleitungbereit. Ausgeschiede-
neMedien werden zu einem be-
scheidenenPreis zumKaufange-
boten. Neue Benutzer bezahlen
nur noch denHalbjahresbeitrag.

IglumitBrügglerBrass
undAuerWein

Au Der Iglu-Anlass des Einwoh-
nervereins vom Dienstag, 21.
Mai, findet neu beim Schulhaus
Wees statt. Ab 18 Uhr gibt es
Würste vom Grill, Getränke und
ein Fässchen Bier, das vom Ein-
wohnerverein spendiert wird.
Die Winzer des Weinbauvereins
Au laden ein zur Degustation
ihrerMonsteinerWeine.Musika-
lisch werden die Original Brüg-
gler Brass, bestehend aus sieben
Musikern aus Heerbrugg, Wid-
nau und Berneck, für Stimmung
sorgen.Der Iglufindet bei jedem
Wetter statt, bei nasser Witte-
rung unter demWees-Vordach.

Nothilfekurs
desSamaritervereins

Au-Heerbrugg DenNothilfekurs
kannmanübersWochenendeab-
solvieren. Der Samariterverein
Au-Heerbrugg bietet dieseMög-
lichkeit am Freitag, 28. Juni, von
19 bis 22 Uhr und am Samstag,
29. Juni, von 8 bis 12 und 13 bis
16Uhr (zehnStunden) imFeuer-
wehrdepotHeerbruggan.Dieser
Kurs, der obligatorisch ist für alle
angehenden Fahrzeuglenker,
richtet sichauchanPersonen,die
ihr Wissen über Erste Hilfe auf-
frischenmöchten.Der zertifizier-
te Kurs wird mit modernen
Unterrichtsformen, viel Praxis
sowie nach den neusten Richtli-
nien geführt. Anmeldungen an
RolandWetli, 071 7444304oder
www.samariter-au-heerbrugg.ch.

Vätertag fürKinder
der 1. bis 6. Klasse

Diepoldsau Der Vätertag wird
von Freitag bis Sonntag, 28. bis
30. Juni, gefeiert. Der Anlass ist
für alleKinderder 1. bis 6.Klasse
mitVater,Götti,Onkel,Opaoder
einer anderen männlichen Be-
gleitung.DerAnlassfindet imIn-
dustriegebiet Wildenau-Die-
poldsau, an der Gewerbestrasse
im Grotto statt. Anmeldung bei
ThomasKobler,Bienenstrasse 2,
Diepoldsau,07944565 28, tom.
kobler@outlook.com. Den Flyer
findet man auf der Website der
evangelischen Kirchgemeinde,
www.refdwk.ch. Anmeldeschluss:
1. Juni.

MitFleiss denKanti-Preis verdient
Heerbrugg Wasmacht aus einer sehr gutenMaturaarbeit eine ausgezeichneteMaturaarbeit?Mut undRisiko,
sagt die Jury des Kantonsschulpreises undwürdigte dreiMaturanden für ihren ausserordentlichen Einsatz.

Hildegard Bickel

In der vordersten Reihe in der
Aula der Kantonsschule sassen
amDonnerstagabendacht Schü-
lerinnen und Schüler, nominiert
fürdenKantonsschulpreis. Sie er-
hielten die Anerkennung der
Laudatoren, indem sie sichwäh-
rend einem Jahr vertieft mit
einem selbst gewählten Thema
beschäftigten. «Das Beste findet
sich dort, wo sich Fleiss mit Be-
gabung verbindet», zitierte Rek-
torin Judith Mark. Die Matura-
arbeitenzeigtenbeispielhaft,was
aneinemGymnasiummöglich ist
undwie sichdurchForschenund
Experimentieren Lösungen fin-
den lassen.

DieKantihat jetzt
eineeigeneApp

Pascal Graber aus Oberriet ent-
wickelte eine App, um sich im
Kanti-Schulalltag einfacher zu-
recht zufinden.DasKSH-Navi ist
die Siegerarbeit im Fachbereich
Mathematik, Naturwissenschaf-
ten und Technik und zeigt den
Nutzern übersichtlich Stunden-
plan,FerienplanundOrganisato-
risches. Pascal Graber brachte
sich selber die Java-Program-
miersprachebei und lerntederen
Tücken kennen. «Wenn nur ein
Komma fehlte, funktionierte es
nicht.» Die Benutzerfreundlich-
keit der App liess er von seinen
Grosseltern testen. Erst nach
ihremwohlwollendenUrteil ver-
öffentlichte erdieApp fürAndro-
id. Nun fehle nur noch die Ver-
sion für iOS,meinteThomasHirt
in seiner Laudatio. «Die Kanti
braucht das Produkt.»

DenWunsch, ebenfalls etwas
Eigenes zu entwickeln, drückte
sich inder prämiertenArbeit von
NoahReis anhandeinerKompo-
sition aus. Er vertonte ein Bild
seiner Kollegin Lucia Albanese,
die ebenfalls im Fachbereich
Sport, Musik und bildnerisches
Gestaltennominiertwarundan-

erkennend«Hauskünstlerin»der
Kanti genanntwird. Gefühlewie
Einsamkeit undSchwerelosigkeit
machtederSchüler ausDiepolds-
au am Klavier hörbar. Voller Be-
dacht ging er ansWerk, lobte ihn
Künstler Daniel Stiefel in der
Laudatio. Erstaunen mag, dass
NoahReisalsSchwerpunktfächer
PhysikundMathematikbesucht,
die Maturaarbeit aber dem Kla-
vierspiel widmete, seinem Hob-
by, das er als Sechsjähriger ent-
deckte. Physik und Musik, eine
kosmische Einheit, resümierte
ProrektorMarcCaduff.

Eine doppelte Auszeichnung
sicherte sich Jamie Moser. Sie
hinterfragte die Drogenpolitik

der Schweizunderhielt denKan-
tonsschulpreis im Fachbereich
Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten. Ihre 40 Seiten starke Arbeit
schaffte es auch in den Final von
Schweizer Jugend forscht,wodie
Schülerin aus Balgach das Prädi-
kat «sehr gut» entgegennehmen
durfte. Jamie Moser stellte die
Frage «Drogen legalisieren, ja
oder nein?» und legte den Fokus
auf die Erläuterung der Argu-
mente. In ihrer Antwort kam sie
zu einem«Ja,mit einem grossen
Aber». Laudator Gert Bruderer
drückte seine Hochachtung aus,
denn JamieMoserhabeakribisch
Informationen zusammengetra-
gen und sich eine eigene Mei-

nung gebildet, was generell ein
grosses Ziel des Lernens sei.

Die drei Preisträger stellten
den Gästen ihre Arbeit vor und
berichteten über ihre Erfahrun-
gen, die sie während der Entste-
hung sammelten. Die Feier wur-
de von Schülerinnen und Schü-
lernmusikalisch umrahmt.

Bestärkt aufdem
weiterenLebensweg

Der Kantonsschulpreis, dotiert
mit je 1000Franken, soll für die
drei Preisträger ein Ansporn
sein, auf ihrem künftigen Weg
weitere Spitzenleistungen zu er-
bringen, sagte Rektorin Judith
Mark. Pascal Graber beginnt im

Herbst ein Maschinenbau-Stu-
dium an der ETH Zürich. Noah
Reis rückt im Sommer ins Mili-
tär ein und will danach an der
PädagogischenHochschule stu-
dieren mit dem Ziel, an der
Oberstufe unterrichten zu kön-
nen. Jamie Moser hat noch kei-
nen konkreten Berufswunsch
undmöchte ein Zwischenjahr in
Afrika verbringen.

NebstdenHauptpreisträgern
durften folgendeMaturandenei-
nen Anerkennungspreis entge-
gennehmen:NoaBraun,Balgach,
Jeannine Haselbach, Berneck,
Jan Lukas Fritz, Marbach, Lucia
Albanese, Walzenhausen, und
Lorena Schwendener, Balgach.

DieKantonsschuleHeerbruggwürdigte die bestenMaturaarbeiten in drei Kategorien. Es gewannen JamieMoser, Balgach, NoahReis, Diepoldsau,
und Pascal Graber, Oberriet. Bild: Hildegard Bickel

OrtsgemeindenundVorarlberg sind sich einig
Schmitter/Widnau DerGrundsatzentscheid derOrtsgemeinden Schmitter undWidnau

zurGrundeinlösung für die Autobahn-Anschlussstelle «RheintalMitte» in Vorarlberg ist gefällt.

«Rheintal Mitte» ist ein neuer
A14-Autobahnanschluss, mit
dem vor allem Dornbirn ver-
kehrsentlastet wird. Der Bau-
beginn war dieses Jahr geplant,
verzögert sich allerdings wegen
Bodenverhandlungen, auch mit
den Ortsgemeinden Schmitter
undWidnau.

Vor etwazwei Jahren sinddie
österreichische Autobahn- und
Strassenfinanzierungsgesellschaft
(Asfinag) und das Land Vor-
arlberg an die Ortsgemeinden
Schmitter undWidnau herange-
treten, um für die Realisierung
der Anschlussstelle «Rheintal
Mitte» zurAutobahnA14dienö-
tigen Grundflächen zur Verfü-
gung zu stellen.

Die darauf folgenden Ver-
handlungen wurden seitens der
betroffenen Ortsgemeinden mit
demvorrangigenZiel geführt, zu-
sätzliche Verkehrsbelastungen
fürdieSchweizerSeite zuvermei-
den und die Grundabgabe mög-
lichst gering zu halten. Diese
Ziele konntenweitestgehend er-

reicht werden. Zur Ausführung
vorgesehen ist die bereits im
UVP-Bescheid genehmigte
«Schweizer»-Variante der An-
schlussstelle, bei derderVerkehr
in Richtung Grenzübergang
Schmitter durchbaulicheund re-
gulative Massnahmen stark ein-
geschränkt sind, sodass kaum
eineMehrbelastungfürSchmitter
entsteht. Nur ein geringer Teil
des Flächenbedarfes des Projek-
tes wird für den Bau der An-
schlussstelle «Rheintal Mitte»
von den Ortsgemeinden ver-
kauft.

Bis jetzt war immer die Rede
von einem Bodentausch, nicht
abervoneinemVerkauf.Mussdie
Ortsgemeinde Schmitter in dem
Fall nicht die Bürger fragen, ob
sie damit einverstanden sind?
«Eigentlich ist es einTausch.Wir
verkaufendenBodenundkaufen
anderswo etwa die gleich grosse
Fläche», sagt Bruno Spirig,
Präsident der Ortsgemeinde
Schmitter, aufNachfrage.Zudem
liegedies indemFall inderKom-

petenzdesOrtsverwaltungsrates.
FürdenüberwiegendenTeilwird
lediglich, teilweise auchnur tem-
porär, eine Dienstbarkeit einge-
räumt.

Diese Flächen dienen insbe-
sondere als Ausgleichsflächen in
den naturschutzrechtlichen Ver-

fahren, wodurch das Erschei-
nungsbild und die Nutzbarkeit
dieser Bereiche gegenüber den
derzeitigenGegebenheitenkaum
berührt werden. Als Erfolg wird
angesehen,dass alsAusgleich für
die Flächenabgabe neben Ent-
schädigungszahlungen ein Er-

satzgrundstückgefundenwerden
konnte.Dies stellt eineBesonder-
heit dar.

Inden Gesprächenhabendie
eingebundenen Schweizer Ge-
meinden stets grossenWert dar-
auf gelegt, dass die Anschluss-
stelle«RheintalMitte»nicht iso-
liert betrachtet, sondern im
ZusammenhangmitdemProjekt
«Netzstrategie» gesehen wird.
KernelementdiesesProjektes ist
die Planung einer neuen Entlas-
tungsstrasse immittlerenRhein-
tal. Von diesem Projekt ist eine
entsprechende Verkehrsentlas-
tung, insbesondereauchvonDie-
poldsau/Schmitter, zu erwarten.
Das Projekt «Netzstrategie» ist
Teil des Agglomerationspro-
grammes, das gemeinsam von
VertreternausVorarlbergundder
Schweiz im Verein Agglomera-
tionRheintal entwickeltwird. So
sollen innächsterZeit eineMach-
barkeitsstudie für eineUnterflur-
Variante sowie eine Wirksam-
keitsanalyse durchgeführt wer-
den. (gk/kla)

Noch nicht alle Käufe getätigt

Wie den «Vorarlberger Nachrich-
ten» zu entnehmen ist, hätten
die Bauarbeiten für «Rheintal
Mitte» bereits letztes Jahr be-
ginnen sollen. Die Zeit, die für
den Bodenkauf nötig ist, haben
die Projektverantwortlichen
falsch eingeschätzt. Wie weiter
zu lesen ist, sind die Bodenver-
handlungen trotz der Einigung
mit den Rheintaler Ortsgemein-
den noch nicht abgeschlossen.
Man sei zuversichtlich, die letz-
ten Käufe bald abzuschliessen.
Bestenfalls könne man dieses

Jahrmit den Vorlastschüttungen
beginnen. Bis sich das Material
gesetzt hat, vergeht noch einmal
einige Zeit. In den Bau der An-
schlussstelle «Rheintal Mitte»
hat die österreichische Auto-
bahn- und Strassenfinanzie-
rungsgesellschaft 35 Mio. Euro
budgetiert. Mit dem Bauwerk
werde der Schwerverkehr in
Dornbirner und Hohenemser
Gewerbegebieten verringert. Die
Planer gehen von mindestens
600 Lastwagenfahrten weniger
pro Tag aus. (kla)
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